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lsslgW um Rare«! dir M ollere« Vag.
Amtliches.

Bekanntmachung,
betr. Veräußerung, Verarbeitung «ud Beschlag¬
nahme von Baumwolle, Banmwollabgänge» und

Banmwoügefpiuste«.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Beine-Ken, daß jede Ucbcrtretung
— worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung
fällt—sowie jedes Anreizen zur Uebenretung der erlassenen Be¬
kanntmachung, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind, nach § 9 Buchst, d *) des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
oder nach§ 5**) der Bekanntmachung über Borratserhe¬
bungen vom 2. Februar 1915 oder nach§ 6***) der Bun¬
desratsverordnung vom 24. Juni 1915 über die Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf bestraft wird. Auch kann der
Militärbefehlshaberdie Schließung des Betriebes anordnen.

§ 1. Inkrafttreten der Anordnungen.
Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit

Beginn des 14. August 1915 in Krast.
ß 2. Bon der Bekanntmachung betroffene Gegen¬

stände.
Von dieser Bekanntmachung betroffen sind Baumwolle,

Baumwollabgänge und Baumwollgespinste.
Unter Baumwollabgängen im Sinne dieser Bekannt¬

machungw:rden nur die im Spi-mo,erfahren anfallenden
sogenannten Spinnwickel, die Abgänge von den Garden«
bändern und Vorgarnfäden verstanden.

Kunstbaumwolle, welche im Relßverfahrcn aus Fäden
oder Web- und Wirkstoffen gewonnen wird, fällt nicht unter
die Bestimmungen diese- Bekanntmachung.

Unberührt durck die Anordnungen dieserBekanntmachung
bleiben diejenigen Mengen von Baumwolle und Baumwoll¬
abgängen, welche nach dem 15. Juni 1915 aus dem Aus¬
land (nicht Zollausland) nach Deulschland eingeführt worden
sind und die aus ihnen hergestelllen Baumwollgespinste.
Die von der deutschen Hreresmacht besetzten Gebiete gelten
n'cht als Ausland im Sinne dieser Anordnungen.

8 3. Beräutzerungsverbot.
Die Veräußerung von Baumwolle und Daumwollad-

gängen, welche sich im Besitz von Nichtoerarbeilern(Händ¬
lern usw.) befinden, ist nur zulässig:

a) an Baumwollspinnereien,
b) an sonstige Selbstverarbeiier.

8 4. Beschlagnahme von Rohstoffe».
Baumwolle und Baumwollabgänge. welche sich im

Besitz von Nichtoerarbeitern befinden und deren Veräußerung
an Selbstoerarbeiter nicht bis zum Ablauf des 28. August
1915 erfolgt ist, sind von diesem Zeitpunkt an beschlagnahmt.

8 5. Verarbeituugsverbot.
Das Mischen, Bleichen, Färben, Verspinnen und son¬

stige Vorarbeiten von Baumwolle und Baumwollabgängen
für sich, miteinander und mit irgendwelchen Zusatzspinnstof-
sen, fft (unbeschadet der Borschristen des 8 6) mit dem Be¬
ginn des 14. August 1915 verboten, soweit es nicht erfor¬
derlich ist zur Herstellung von Halb- oder Ganzerzeuznissen
zwecks Erfüllung von unmittelbaren oder mittelbaren Auf¬

*) Wer in einem in Belagerungszustanderklärten Orte oder
Distrikte ein Lei Erklärung des Belagerungszustandesoder während
desselben vom Milltärbesehlshaber im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit erlassenes Verbot Übertritt, oder zu solcher Uebertretung aufsordert
oder anreizt, soll, wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheits¬
strafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft»erden.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt, oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe kis zu 10 000 Mark
bestraft, auch können Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil für
dem Staat« verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft,
zu der er aus Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder im UnvermögenSfalle mit
Gefängnis bis zu S Monaten bestraft.

***) Wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei Seite
schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, »erkauft oder kauft»der
ein anderes Beräußerungs- oder Erwerbsgeschäft über ihn abschließt:
wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu verwahrenund pfleglich zu behandeln, zuwider handelt: wer den erlassenen Aus-
sührunasbestimmungen zuwider handelt, wird mit Gesängnis bis zu
einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

trägen der Heeres- oder Marine-Berwaliung oder zur Her¬
stellung von Erzeugnissen, Seren Anfertigung oon der Heeres-
Berwaltmg durch"besondere Anordnung(8 9) genehmigt
ist. Gestartet bleibt die Herstellung von Baumwollseilen
und Spindelsch üren für dm Bedarf des eigenen Betriebes.

Der Nachweis der Verwendung zur Erfüllung von
Aufträgen der Hserec- und Marine-Verwaltung ist zu führen.
Er gilt nur als geführt, wenn der Abnehmer der Halb¬
oder Ganzerzeugnisse dem Lieferer einen amtlichen Belegschein
in doppelter Ausfertigung, ordnungsgemäß ousgesüllt und
unterschrieben, übergibt. Die amtlichen Belegscheine sind
erhältlich bei dem Wedstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung des König!. Preuß. Krtegsmimsteiiums, Berlin
8VV 48, Verlängerte Hedemannstr. 11. Tine Ausfertigung
der erhaltenen Belsgschcins hat der Lieferer an das vorbe«
zeichnete Webstoffmeldeamt einzusenden, die zweite als Be¬
leg aufzubewahren.

8 6. Uebergangsvorschrifte«.
In .der Zeit vom 14. August bis 4. September 1915

einschließlich dürfen die Baumwollspinnereien ihre Erzeugung
ohne Rücksicht auf die Verwendung des Gespinstes sortsctzen.
Ihre Erzeugung darf jedoch in dieser Zeit nicht mehr als
ein Drittel der Erzeugung ihres gewöhnlichen Betriebsum-
fangs betragen. Diese Einschränkung betrifft auch die Er¬
zeugung, die für Aufträge der Heeres- oder Marineverrval-
lung bestimmt ist, soweit nicht ein Betrieb infolge der Ein¬
schränkung außerstande wäre, die übernommenen unmittel¬
baren oder mittelbaren Aufträge der Heeres- oder Marine-
verwaltung rechtzeitig fertige zu Men .'

Für die Feststellung des gewöhnlichen Betriebsumfan¬
ges ist maßgebend die Zahl der Sptnnspindeln des Betrie¬
bes multipliziert mit der Zahl der Stunden, welche diese
Spindeln im Monat Juni 1914 im Betriebe waren.*)

Die Baumwollspinnereien haben einen Nachweis über
ihren gewöhnlichen Betriebsumfang und die ihnen demnach
in der Zeit vom 14. August bis 4. September 1915 ge¬
stattete Erzeugung einzureichen.

Die hierzu erforderlichen Meldescheine sind unverzüglich
mit Postkarte(nicht Brief) bei dem oben bezeichneten Web-
ftoffmeldeamt(8 5 Absatz2) zu erfordern. Die Melde¬
scheine sind am 22. August 1915 an das Königl. Preuß.
Kriegsministerium, Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Sektion II,
(Berlin 8>V48, Verlängerte Hedemannstr. 10) einzurerchen.

Nach dem 4. September gelten die Vorschriften des
8 5 auch für Baumwollspinnereien.

Baumwolle und Baumwollabgänge. welche bereits vor
Bekanntmachung dieser Anordnungen in anderen Betrieben
als Spinnereien in Arbeit genommen worden sind, dürfen
«ufgeardeitet werden.

8 7. Beschlagnahme von Gespinste».
Die in den Baumwollspinnereien in der Zeit vom 14.

August bis 4. September 1915 aus Baumwolle und Baum-
wollabgängen hergestellten Gespinst« sind, soweit ihre Her¬
stellung nicht gemäß 8 6 dieser Bekanntmachungerlaubt
ist, beschlagnahmt.

Die beschlagnahmten Gespinste dürfen weder veräußert
noch verarbeitet werden. Ueber ihre Menge, Art und
Nummer sind besondere Verzeichnisse zu führen. Ihre
Packungen(Kisten usw.) sind mit der Aufschrift„Beschlag,
nahmte Gespinste" zu versehen.

Es ist eine Anzeige über die Menge. Art und Num¬
mer der in der Zeit vom 14. August bis 4. Septbr. 1915
fertiggestellten Gespinste auf einem beim Webstoffmeldeamt
durch Postkarte (nicht Brief) zu erfordernden Meldeschein
am 6. September an das Königl. Preuß. Kriegsministerium,
Kriegs-Rohstoff-Abteilung. Sektion II. (Berlin8^ 48.
Verlängerte  Hedemannstr. 10) zu erstatten.

*) Beispiel: Es liefen in einem Betriebe im Juni 1014 5000
Spindeln
an 21 Arbeitstagen je

10 Std. -21XWXS000 - 1050000  Spindelstundcnan 4 Arbeitstagen je
_ 8 Std. — 4 X » X 5000 — ISO OOP
zus. 25 Arbeitstage mit . zus. 1 210 000 Spindelstunden,
Im Durchschnitt also täglich* — «8400 Spindelftunden: so¬
mit zulässiger Betrieb ln der Zeit vom 18. August bis 18. Sept. ISI5einschließlich

48 400X 18(—Zahl der Arbeitstage vom I5.Aug. bis 4. Sept.)
3

— 290 400 Spindelstnnden insgesamt.

8 8. Freigegebeue Mengen.
Fleigegeben zu beliebiger Verwendung verbleiben den

Baumwolle verarbeitenden Betrieben, welche nicht Baum¬
wollspinnereien sind, 10 Prozent von den bei Beginn des
14. August 1915 vorhandenen eigenen Beständen an Baum¬
wolle und Baumwollabgängen. jedoch mindestens 1000 KZ
und höchstens 5000 kss.

8 9 Ausuahmebewilligung.
Für die Genehmigung von Freigaben von Baumwolle

und Baumwollabgängen zu einer ar derrn als der.im 8 5
vorgesehenen Verwendung, für die Bewilligung von Aus¬
nahmen von der Erzeugungsbeschränkung des 8 6 aus
Gründen eines öffentliches Interesses, sowie für die Geneh¬
migung der Veräußerung der beschlagnahmten Gespinste
(8 7) ist das Kgl. Preuß. Kriegsministerium, Kriegs-Roh-
stoff-Abtetlung, Sektion II. (Berlin8 V̂48. Verlängerte
Hedemannstr. 10) zuständig.

8 10. Austausch von Banmwollforte «. -
Zur Herbeiführung eines Austausches der verschiedenen

Sorten von Baumwolle unter den Selbstoerarbeitern wird
beim Königl. Preuß. Kriegeministerium, Kriegs-Rohstoff-
Abteilung, Sektion li , eine „Ausgletchstelle für Baum¬
wolle" errichtet.

Der Austausch erfolgt nach besonderen von der Aus¬
gleichsstelle für Baumwolle zu erlaffenden Bestimmungen
aus der Grundlage, daß gleiche Mengen gegeneinander
unter Vergütung des.Wertunterschiedrsauf Grund einer
von der Ausgleichsstelle auszustellenden Liste sür Klassen
und Stapclunterschiede ausgetauscht werden.

Stuttgart, den 13. August 1915.
Das Kgl. stello. Generalkommando

des Xl i. (K. W.) Armeekorps,
(gez.) v. Marchtaler.

Die Gemeindebehörde « wollen die Bekanntmachung
alsbald nach dem Erscheinen des Bezirksamtsblatts an den
sür die Veröffentlichungen bestimmten Stellen zum Aushang
bringen oder anschlagen.

Nagold, den 13. August 1915. K. Oberamt:
K o mme r e l l.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 16. Aug.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Ammerzweiler, nordöstlich von Dam-
merkirch, brach ein französischer Teilangriff vor unseren
Hindernissen im Feuer zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv.Hindenburg:

Bei weiteren erfolgreichen Angriffe» gegen die vor¬
geschobenen Stellungen oonKowno wurden gestern 1VSV
Russe», darunterV Offiziere, gefangen genommen.
Der mit dem erfolgreichen Rurzeeübergaugangebahnle
Durchbruch des russische» Stellungen gelang i«
vollen Umfange. Dem von der Durchbruchsstelle aus¬
gehenden Druck und dem auf der ganzen Front erneut ein¬
setzenden Angriff nachgebend, weicht der Gegner ans
seine« Stellungen vom Narew dis zum Bug.
Unsere verfolgenden Truppen erreichten die Höhe von
Brjansk. Ueber Svvv Gefangene fielen in unsere
Hand. Bei Rowo Georgiewsk wurden die Verteidi¬
ger weiter aus den Fortsgürtel zurürkgeworfen.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinz
Leopold von Bayern:

Der linke Flügel erzwang in der Nacht den Ueber-
gang über de« Bug westlich von Drohoseyu . Nach¬
dem Mitte und rechter Flügel am gestrigen Bormittag
Losice und Miendzyreez durchschritte« hatten, stie¬
ßen sie am Abschnitt der Toezua und Klnkowka (zirt-



schen Drohosey » und Biala ) aus erneute « Wider-
stand . Er wurde heute bei Tagesanbruch östlich von
Lofiee durch den Angriff schlesischer Landwehr ge¬
brochen . Es wird verfolgt.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Mackensen:
Die Verfolgung wurde fortgesetzt . Biala und

Tlawatysee sind durchschritte « . Oestlich von Wlo-
dawa drangen unsere Trnppe « aus dem Ostnfer
des Bug vor.

Oberste Heeresleitung.

Waiser Uran? Tosrxhs
Weöurtslag.
(Zum 18 . August .)

„Sechseinhalb Jahrzehnte  habe ich mit
meinen Völkern Leid und Freuden ge¬
teilt,  auch in den schwersten Stunden stets eingedenk
meiner erhabenen Pflichten der Verantwortung siir die Ge¬
schicke von Millionen , über die ich dem Allmächtigen Re¬
chenschaft schulde." Wir errinnern uns jetzt wieder , wo
man sich in Oesterreich rüstet , Kaiser Franz Josephs 85.
Geburtstag zu feiern , dieser erschütternden Klage , die er am
4. Juli vorigen Jahres in einem Handschreiben an die
Ministerpräsidenten und dem gemeinsamen Finanzminister
niederlegte , als er den durch Meuchelmord in Sarajewo
dahin ' erafften zweiten Thronerben zu Grabe trug . Leid
und Freuden hat er getragen zusammen mit seinem Volke,
ja sein Leben ist ein Teil der Geschichte seines Volkes , nicht
allein , ?s ist ein Stück Weltgeschichte . Bei seiner Geburt
stand die Welt in Hellen Flammen . In Frankreich wütete
die Revolution , Belgien riß sich von Holland los und die
Polen kämpften gegen den Zarismus . Als er achtzehnjährig
den österreichischen Thron bestieg, glaubte man an den Zer¬
fall des Habsburger Reiches , es war im Sturmjahre 1848.
Ueberall in österreichischen Landen tobte die Revolution . Die
Ungarn hatten da « Kaiserhaus für abgesetzt erklärt . In
dieser furchtbaren Zeit blieb allein nur die Armee kaisertreu,
und diese hielt das erschütterte Reich mit eisernen Ketten
zusammen.

Seitdem sind 67 Jahre ins Land gegangen , und der
greise Kaiser vollendet sein 85 . Lebensjahr . Während
dieser Regierungs -eit von zwei Menschenaltern haben äußere
und innere Feinde das Habsburger Reich zu zerbrechen
versucht . Napoleon entriß ihm die Lombardei , Venelien
ging verloren ; nur der Krieg gegen die Dänen , der in
Königgrätz seinen Abschluß fand , halte Lorbeeren , aber
keinen Gewinn gebracht . Seit dieser Zeit nun hatten
innere nationale Streitigkeiten unter den Völkern kein
Ende . Aber mitten aus diesen Kämpfen äußeren und
inneren Charakters hob sich die ehrwürdige Gestalt des
Herrschers heraus , der von der Ehrfurcht und Liebe seiner
Völker getragen wurde . Das Wort , daß der Wahnwitz
einer kleinen Schar Irregeleiteter nicht vermag , an den
geheiligten Banden  zu rütteln , die ihn und
seine Völker umschlingen,  hatte sein Berechtigung.

Ueber ein Jahr des Kriegs und des Siegs ist nun
vergangen . Wenn früher Stamm gegen Stamm , Volk
gegen Volk kämpfte , so steht jetzt olles zusammen in uner¬
schütterlicher Einigkeit . Mehr noch dort als wie bei uns,
hoffte man im Ausland , das Staatsgefüge auseinander-
fallen zu sehen wie einen morschen Stamm . Aber die Not
und Gefahr hat die Völker geeint , und von der Donau
bis in die böhmischen Wälder , von den Karpathen bis zu
den Schneegipseln der Alpen stand ein Volk , ein Gan-
zes da , um mit dem deutschen Bundesbruder zusammen,
einer Welt von Feinden Trutz zu bieten . Es war eine
Offenbarung , als sich der staunenden Welt zeigte , wie stark

Der Tauchbootkrieg
oder

Wie Kapitän Sirius England niederzwaug
Deutsch von Konter -Admiral a. D . Schanzer.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

In der Nacht des Mittwoch war der Iota nach Etre-
tat gefahren . Es war Freitag Nachmittag , ehe wir unsere
neue Station erreichten . Unterwegs begegnete mir ein ein¬
ziger großer Dampfer . Der Schrecken , den unsere Tätigkeit
verbreitete , hatte den Kanal reingefegt . Der Kapitän dieses
großen Dampfers war sehr schlau . Seine Taktik war aus¬
gezeichnet und brachte ihn sicher nach der Themse : Mit
fünfundzwanzig Knoten Geschwindigkeit zickzackte er Kanal¬
auswärts und wechselte seinen Kurs alle Augenblicke , in
den verrücktesten Wickeln plötzlich abbiegend . Jagen konn¬
ten wir ihn nicht mit unserer geringeren Geschwindigkeit,
und ihm den Weg adschneiden erst recht nicht , weil sich bei
dem ewigen Kursändern die Linie nicht berechnen ließ . Er
hatte uns natürlich nicht gesehen , ging aber aus alle Fälle
sicher, denn seine Taktik gab ihm die beste Aussicht , an
einem Unterseeboot oorbeizukommen . Er verdiente seinen
Erfolg . Aber nur in breitem , freiem Fahrwasser konnte so
etwas gemacht werden . Wäre ich ihm in der Themsemün¬
dung ' begegnet , dann wäre eine andere Geschichte daraus
geworden . In der Nähe von Falmouth gelang es mir,
einen aus Cork kommenden Dreilausendtonner zu zerstören;
meine einzige Beute in drei Tagen . Seine Ladung bestand
aus Butter und Käse.

die geheiligten Banden waren , die den Kaiser und seine
Völker umschlingt . Ganz Oesterreich stecht heute hinter sei¬
nem Kaiser , es ist kein Traum , sondern ein herrlicher Völker-
frühling . Wenn die Armeen heute am Bug und Dnjestr,
treu vereint mit den deutschen Truppen , wie auch im Kampfe
gegen die verräterischen Italiener zu einem lückenlosen
Siegeskranze Lorbeer um Lorbeer brechen , wenn heute die
Völker Oesterreich -Ungarns hinter der Front stehen mit dem
festen und unbesiegbaren Willen auszuhalten , so sind dies
die schönsten Glückwünsche , die dem Kaiser an seinem 85.
Geburtstage entgegengebracht werden können , und es er¬
starkt von Tag zu Tag unsere Hoffnung , daß eine schönere
Zukunft für das Habsburgerreich erstehen möge : nach über
60 Jahren Kampf und Streit , eine Zeit goldener Ernte
unter dem Szepter des greisen Herrschers . Gott erhalte
Franz , den Kaiser ! k . rseb.

Sturmszenen
im französischen Parlament.

WTB . Die Kammersitzungen in Paris am Donnerstag
und Freitag haben einen sehr bewegten Verlaus genommen.
In der Sitzung vom Donnerstag brachte der Sozialist
Claussat einen Beschlußantrag ein , in dem die Regierung
aufgefordert wurde , den Besitzern landwirtschaftlicher Ma¬
schinen zur Vornahme landwirtschaftlicher Arbeiten Urlaub
vom Heeresdienst zu gewähren . Bei Beratung des Antrages
erklärte der Sozialist Brizon , nur ein General habe in
seinem Kommandobereich die notwendigen Maßnahmen ge¬
troffen , um die Ernte  zu reiten . Dies sei der republi¬
kanische General Sarrail gewesen . (Bei den Sozialisten,
den republikanischen Sozialisten , den republikanischen Ra¬
dikalen und den radikalen Sozialisten erhebt sich stürmischer
Beifall ; rechts ertönen Zwischenrufe : Was machen Sie aus
der heiligen Einigkeit ? Protest links .) Erst nachdem der
Kammerpräsident Deschanel eingegriffen hat . konnte Brizon
fortfahren . Die Oberste Heeresleitung habe nicht dieselbe
Sorge um die Ernte der Nation getragen , wie der Repu¬
blikaner Sarrail . Uebrigens habe er gehört , daß ein repu¬
blikanischer Minister erklärt habe , er habe gehört und
milangesehen , wie der Kriegsminister  den General
Ioffre gegen das Parlament aufgehe  tzft
habe . Brizon erklärte , er habe weiter nichts zu sägen , als
um die Annahme des Beschlußantrages zu bitten . An der
Kammer sei es , die Frage zu erledigen , die zwischen Frank¬
reich einerseits und dem Kriegsmintster andererseits ungelöst
sei. Man könne diese Debatte hinüber zum Nutzen des
Landes nur in geheimer Sitzung führen . Hierauf griff der
Kriegs minist er  in die Diskussion ein und erklärte,
Brizon habe geträumt , als er hörte , er (Millerand ) habe
Ioffre gegen das Parlament ausgehetzt . Die Forderungen
des Bsschlußaitkages Claussat müßten mit den Forderungen
der Landesverteidigung in Ueberetnstimmung gebracht wer¬
den ; denn sonst würde die Gefahr bestehen , daß die Front
unnötigerweise von Soldaten entblößt werde . In diesem
Sinne werde er den Antrag auslegen und anwenden . Die
Kammer nahm darauf den Antrag an.

In der Sitzung vom Freitag richtete der Deputierte
Peyroux bei der Erörterung der Kredite für die Unterstaats-
sekretartate des Intendanturwesens und des Sanitätswesens
Angriffe gegen das Sanitätswesen  dar be¬
sonders zu Anfang des Krieges äußerst mangelhaft gewesen
sei. Man habe sogar der serbischen Heeresleitung
verdorbenes Serum  gesandt . Der Unterstaatssekretär
Godart bestritt dies . Der Deputierte Dr . Navara richtete
darauf Angriffe gegen den Kriegsminister  hinsicht¬
lich des Sanitätsdienstes in der Armeezone . Bon allen
Chirurgen sei sestgestellt worden , daß in den Divisions¬
ambulanzen Mangel an Material und kompetenten Aerzten
herrsche. Die Ambulanzen seien viel zu nahe an
der Feuerzone . In den Kämpfen bei Arras im
Mai sei eine einzige Ambulanz tätig ge-

In der Nacht (Freitag , den 16 . Aprtl ) rief ich Ste¬
phan drahtlos an , erhielt aber keine Antwort . Da ich nur
wenige Meilen von unserem Rendezvouspunkt entfernt war
und bestimmt annehmen durfte , daß er in der Dunkelkeit
nicht mehr kreuzte , so machte mich sein Schweigen erst stutzig,
dann besorgt . Ich nahm an , daß sein Funkspruch -Apparat
nicht in Ordnung war . Leider aber erfuhr ich bald die
wahre , traurige Ursache aus einer ganz frischen Nummer
der Western Morntng News , die ich tags darauf einem
Brixhamer Schleppfischer abnahm . Der Kappa lag mit
seinem tapferen Kapitän und seiner braven Mannschaft aus
dem Grunde des Englischen Kanals!

Aus diesem Zeitungsbericht war zu ersehen , daß er,
nachdem wir uns getrennt hatten , fünf Schiffe vernichtet
haben mußte . Da sie alle durch Geschützfeuer und alle an
der Südküste von Dorsel und Devon zugrunde gegangen
waren , konnte das nur Stephans Werk sein. Das Schick¬
sal des Kappa ging aus einem aus Falmouth datierten
Telegramm hervor , mit der Ueberschrift : „Vernichtung eines
feindlichen Unterseeboots " :

„Der P .- und O .-Dampfer Macedonia ist heute nacht
mit fünf durch Geschützfeuer zwischen Wind und Wasser
daoongetragenen Lecken in unserem Hafen binnengekommen.
Das Schiff ist in der Position zehn Seemeilen südöstlich
von Ltzard Point von einem feindlichen Unterseeboot an¬
gegriffen worden . Anstatt sich hierbei der Torpedowaffe zu
bedienen , griff der Feind mit aufgetauchtem Boot an und
verfeuerte auf den Dampfer aus einem halbautomatischen
Zwölfpfünder fünf Schüsse . Der Angreifer glaubte offenbar,
es mit einem nichtarmlerten Schiff zu tun zu haben . Tat¬
sächlich war aber die Macedonia auf dem Radiowege vor

wesen,  die 792 Verwundete gepflegt habe . Die übrigen
Verwundeten der betreffenden Division hätten nicht verpflegt
werden können . Die fragliche Ambulanz sei 14 Tage lang
starkem Artilleriefeuer aus gesetzt gewesen . Die Verant¬
wortung trage der Kriegsminister,  der sich
hinter den Entscheidungen der beratenden Oberkommission
verschanze . Die Einführung notwendiger Neuerungen und
Reformen stoße aus starken Widerstand . Der Deputierte
Moutet ruft , er habe dem Kriegsmintster drei Aerzte ange¬
geben , die nicht in den Sanitätsdienst eingestellt wurden.
Deputierte Boussenot  erwidert , man habe sie
nicht eingestellt , da sie nicht gedient
hätten.  In der Kammer bricht ungeheurer Lärm
los.  Boussenot will sich auf Moutet stürzen und wird
von anderen Deputierten zurückgehalten . Rufe ertönen:
Man muß Dien st rang besitzen,  um operieren zu
können . Navara ruft , man habe zn lange geschwiegen,
die heilige Einigkeit könne die Unzulänglichkeit des Sani-
tätswesens nicht zudecken . (Erneuter Lärm , die Rechte pro¬
testiert , die Linke klappert mtt den Pultdeckeln .) Deschanel
kann den Tumult erst beschwichtigen , als er die Männer
bittet , derer zu gedenken , die Kämpfen oder gefallen sind.
Navara will fortfahren , kann sich aber , da der Lärm von
neuem ausbricht , nicht verständlich machen . Die Sitzung
wird eine halbe Stunde unterbrochen.  Bei Wieder¬
beginn fordert der Deputierte Lenoir Vertagung aus den
20 . August . Der Antrag wird unter lebhafter Unruhe an-
genommen.

T .U . Paris , 15 . Aug . Die drohende Ministerkrisis
steht bei allen Erörterungen sowohl in der Presse wie im

ublikum an allererster Stelle . Die Republikaner sämtlicher
chattierungen entladen ihren nun schon lange hingehaltenen

Groll mit voller Heftigkeit auf den bedauernswerten Mil¬
le  r a n d,  der anscheinend zu dem in Frankreich stets not¬
wendigen Sündenbock des Kriegs 1914/15 gestempelt
werden soll. Auch die Radikalen gehen mit dem Kriegs¬
minister und dem ganzen Kabinett scharf ins Gericht . Di-
viani und die täglich kleiner werdende Gruppe seiner par-
lamentarischen Freunde Kämpfen schwer, jedoch völlig ergeb-
nielos , um die heilige Einigkeit wieder zusammenzuschweißen.
Der Rücktritt des Kabinetts  erscheint ganz u n -
vermeidlich.  Die Frage der kommenden Männer bleibt
vorläufig öffentlich unerörtert , doch tauchen an verschiedenen
Stellen verdächtig häufig 2 Namen auf : Llemenceau
und Pichon.  Es ist nicht unmöglich , daß die größte
Stunde des alten Politikers Clemenceau , der schon so viele
große Stunden erlebt hat , mit Riesenschritten herannaht.
Aussöhnung mit Poincarö unter dem Druck der Lage und
Bildung eines Koalitionskabinett . Als einziger Hinderunge-
grund kommt vielleicht nur das hohe Alter Clemenceaus
in Betracht.

Berlin , 16. Aug. Die Be ?!. Morgenp. meldet: Um
die Situation zu retten , erklären sich, wie der Temps be¬
richtet , alle Mitglieder des Kabinetts Biviani  soli¬
darisch.  Eine teilweise Ministerkrise sei also unter allen
Umständen ausgeschlossen . Der „Temps " hofft , daß dir
Kammermehrheit vor einem vollständigen Ministerwechsel
zurückschrecken werde.

Bo « der franzöfische « Grenze , 16. Aug. (G.K.G)
Der zwischen der französischen Regierung und der Linken
der Abgeordnetenkammer bestehende Konflikt wegen der
Durchführung der Parlamentskontrolle über die Armeever-
waltung hat sich während der letzten Tage neu belebt und »
der Rücktritt des Kriegsministers Millerand ist unvermeid-
lich geworden . Es fragt sich nur noch, ob er freiwillig er¬
folgt , oder ob sich Millerand von der Kammer stürzen
lassen will.

Grausame russische Kriegssührung.
Wien , 14. Aug. (WTB .) Aus dem Kriegspresse¬

quartier wird gemeldet : Dem schon sehr inhaltsreichen
Kapitel der grausamen russischen Kriegführung erwächst in
in folgender Tatsache ' ein weiterer Beitrag : Unsere an dex

den Unterseebooten gewarnt worden und hatte die ihr als
Hilfskreuzer zur Verfügung stehenden Abwehrmittel bereit
gehabt . Das Schiff erwiderte das Feuer mit zwei Schnell¬
feuergeschützen und zerschoß den Kommandoturm des Unter¬
seeboots . Die Geschosse sind wahrscheinlich durch das Boot
gegangen , denn es sank sofort mit offenen Luken . Die
Macedonia konnte durch Pumpen über Wasser gehalten
werden ."

So fanden der Kappa und mein tapferer Freund
Stephan ihr glorreiches Ende . Ganz unten , in der Ecke
des Zeitungsblatts , fand ich noch einige kleingedruckte Zei-
len . die Stephans beste Grabschrist waren . Sie standen
unter dem Titel „Mark Lane " * :

„Weizen (Mittel ) 66 , Mais 48 . Gerste 50 ."
Stephan war tot . Ich mußte mit verdoppelter Energie

unser Werk fortsetzen. Meine Pläne waren rasch gefaßt.
Tagsüber (Samstags ) fuhr ich die Küste Cornwalls ent-
lang und um Kap Lands End herum und versenkte unter¬
wegs zwei Dampfer . Aus Stephans Schicksal zog ich die
Lehre , daß es besser war , große Schiffe nur mit dem Tor¬
pedo anzugreifen . Da ich aber wußte , daß die englischen
Hilfskreuzer alle mehr als zehntausend Tonnen registrierten,
so konnte ich bei kleineren Schiffen mein Geschütz ruhig
benützen . Beide dieser Dampfer , der Iolland und der
Playboy — der letztere ein amerikanisches Schiff — waren
harmlos , so daß ich bis auf wenige hundert Meter heran¬
kommen und sie in Grund schießen konnte , nachdem ich der
Mannschaft Zeit gelaffen hatte , in die Boote zu flüchten.

* Mark Lane heißt die Londoner Straße , in der sich die Getreide¬
börse befindet . D . Uebersetzer.

(Fortsetzung folgt )



Bystryca operierenden Truppen bemerkten, daß an dem vonden Russen verteidigten rechten User des Flusses Ansamm¬lungen von Frauen und Kindern stattsanden. Die Russenhatten sie vor ihrer Front zusammengetrieben, um. durch
diesen Wall von Menschenleibern gedeckt, ihre Schanzar-beiten besser verrichten zu können. Diese unmenschliche
Maßnahme dürste vielleicht manches Opfer gefordert haben,da ja die Kämpfe wegen dieses Aktes bestialischer Roheit
weder abgebrochen noch eingestellt werden konnten.

Deutsche Flieger über Riga.
Moskau, 15. Aug. (WTB.) „Rußkoje Slowo"schreibt: Täglich verlassen 12 000 Personen Riga. Fliegerwarfen Bomben aus die Rangierstation nieder. Menschenwurden nicht getötet. Die Flieger warfen auch Proklama¬

tionen herunter mit der Aufforderung an die Bevölkerung,an Ort und Stelle zu bleiben und sich für einen Monatmit Lebensmitteln zu versehen. Die russischen Zeitungenin Riga haben ihr Erscheinen eingestellt.
Die Befürchtungen in Petersburg.

Kopenhagen, 15. Aug. (WTB.) Politiken meldetaus Finnland, daß die Rüsten eine deutsche Landung inFinnland befürchten, die den Zweck haben könnte, Peters¬burg zu erreichen. Die russische Regierung sandte den Gou¬verneuren ein Rundschreiben mit dem Befehl, sobald eine
solche Landung drohe, der Bevölkerung zu befehlen, sichostwärts hinter die Linie Kajana—Willmannsstrand zurück¬zuziehen. Alles Eigentum, was nicht mitgenommen werdenkann, einschließlich Häuser und Vorräte, sollen verbranntwerden. Der bisherige Gouverneur Stryn soll durch den
Generalstaatssekretär Marlow ersetzt werden, ohne daß ein
Systemwechfel damit verbunden wäre.

Der U-Bootskrieg.
London, 15. Aug. (WTB.) Der englischeDampfer Prinzeß Caroline,  888 Tonnen groß,ist gesunken. 4 Mann der Besatzung kamen um. Derbritische Fischdampfer Gloria,  254 Tonnengroß, ist ebenfalls versenkt worden.

London, 14. Aug. (WTB.) Der Dampfer Ospreyaus Liverpool und der Fischdampfer Humphreysind versenkt worden.
Lyon, 14. Aug. (WTB.) Der Nouvelliste meldetaus Nantes: Der Reederoerband von Nantes ist telegraphisch

benachrichtigt worden, daß der Dreimaster Fran¬cois  im Süden von Irland von einem deutschen Unter¬
seeboot torpediert und versenkt worden ist.

London, 14. Aug. (WTB.) Der britische Damp¬fer „Kairo"  aus Glasgow und das Fischerfahr¬zeug Amethyst  wurden versenkt.
Der versenkte Transportdampfer.

Aus Frankfurt a. M. wird dem Lok-Anz. berichtet»
daß der von einem deutschen Unterseeboot torpedierte Dampfer
der englischen Peniusular Company mit etwa 3000 Mann
frischer Truppen für die Dardanellen besetzt war. Die Tor-
pedterung erfolgte in der Nähe der Insel Kos. Der Dampfer
versank innerhalb4 Minuten.

Heldenhafter Untergang.
Wie «, 14. Aug. (WTB.) Bei dem Untergang desUnterseebootesU 12 scheint auch sein heldenhafter Kom¬mandant. Linienschiffslemnant Lerch , der bekanntlich imDezember das französische Admiralschiff „Courbet"  tor¬

pedierte und versenkte, den Tod gesunden zu haben.
Furchtbare Verluste der Engländeran den Dardanellen.
Konstantinopel, 16. Aug. Die „Bost. Ztg."meldetaus Konstantinopel: Die «tägige » Kämpfe bei TeddulBahr und im Norden am Tuzla-See sind zum Still¬stand gelangt. Im Süd- und Nordflügel hat sich derFeind äußerst empfindliche Niederlagen zngezogen.Bei Seddul-Bahr eroberten die Tü.ken wichtige Gelände-Abschnitte, während am Tuzla- See dte Engländerhart bis an den See herangedrängt wurden. Ihre mit Un¬

gestüm unternommenen Offensivstöße, mit denen sie mehrerestrategische, von den Türken besetzte Höhen erobern wollten,
scheiterten unter furchtbare« Verlusten für die Eng¬länder an der glänzenden Verteidigung der Türken, die amvorgestr.Tage zur Offensive übergingen. Die Türken erbeuteten
hierbei 12 Maschinengewehre , die sie nach kurzer Zeit
schon gegen die Engländer in Stellung bringenkonnten. Die Derluste der Engländer an Tote » im
Nordabschnitte dürfen nach mäßiger Schätzung auf« « «« bis 7VVV Man « beziffert werden und imTüdabfchnitte auf mindestens S«« « Mann . Zum
erstenmal.strafen hier mehrere Trupps englischer Ver¬wundeter ein. die im großen Hospital der Kriegsschulegut untergebracht wurden. (Südd. Ztg.)

Koustautinopel, 15. Aug. (WTB.) Bericht des
Hauptquar iers. Aus der Dardanellenfront  schlu-gen wir am 12. August nördlich von Ari - Burnu  einen
gegen unseren rechten Flügel in der Ebene von Anafarta
gerichteten feindlichen Angriff durch einen Gegenangriff zurück.Wir trieben den Feind bis einige hundert Meter hinter
seine früheren Stellungen und machten einige Gefangene,darunter einen Offizier. Unsere Artillerie zerstreute durchihr wirksames Feuer am 13. August in der Ebene von
Anafarta ein feindliches Infanlertebataillon und zwang eszu aufgelöster Flucht in der Richtung auf Kemikliliman.Dte feindlichen Schiffe, die sich vor Kemikliliman befanden,
zogen sich vor unserem Feuer zurück. Bei Ari-Burnu be¬

schossen wir die feindlichen Landungsbrücken und brachten
dem Feind große Verluste bet. In dieser Gegend versenk¬ten wir auch eine Schaluppe, die mit Soldaten bemanntwar. Bei Seddul - Bahr  zerstörte unsere Artillerie auf
dem linken Flügel die zum Bombenwerfen errichteten Werke.An der Küste von Kum - Kaleh  vertrieben unsere Bat¬
terien durch ihr Feuer die feindlichen Torpedobootszerstörer,die vor der Meerenge kreuzten. Der Feind machte dieserTage häufig vom Dumdumgeschoß Gebrauch. FeindlicheFlieger warfen am Abend des 12. und am Morgen des13. August von neuem Bomben auf die Hospitäler vonArt-Bumu, die das Zeichen des Roten Kreuzes trugen.Dabei wurden 9 Soldaten verletzt. Wir erwähnen diese
beiden Tatsachen mit Bedauern. Auf den übrigen Frontennichts Wichtiges.

Bewachung der norwegifchen Küste.
Einer Meldung des „Berliner Tageblatts" aus Stock¬holm zufolge berichtet„Dagens Myheter" aus Drontheim:Die englische Bewachungskette rings um die Küste Nor¬

wegens hat sich in letzter Zeit besonders verdichtet. Außer¬halb der Küste sieht man eine große Anzahl patrouillieren¬der englischer Kriegsschiffe. Ein armiertes englisches Segel¬schiff war wiederholt in norwegisches Seeterritorium ge¬drungen, ist aber von den norwegischen Bewachungsschiffen
zurückgetrieben worden.̂

Zum Zeppelinangriff auf die englifche
Ostrüste.

Ueber den letzten Zeppelinbesuch an der englischen Ost-
Küste wird dem „B. T." aus Rotterdam gemeldet, daß 14Häuser schwer beschädigt  worden find und daß
die Zeppeline, die auf verschiedenen Stellen operierten, vonden Lustüberwachungspatrouillen nicht aufgesunden werdenkonnten.

Meutereien im italieuifchen Heere.
Wie der „Berliner Lokalanzeiger" aus Wien erfährt,

berichten dortige Blätter, daß sich immer mehr Meutereifälleim italienischen Heer ereignen. Gefangene erzählten, daßam 2. August 21 Alpint und Berfaglieri bei Ronchi von
eigenen Regimentsangehörigen auf Befehl des Oberkom¬
mandanten erschossen wurden. Die italienischen Regimentermüssen ständig ausgewechselt werden.

Moltke mit dem Iv mvril«
ausgezeichnet.

Berlin , 14. Aug. (WTB.) Dem Generaladjutantdes Kaisers, Generalobersten von Moltke, Chef des stell¬
vertretenden Generalslabs der Armee, ist der Orden ? our1s mörits verliehen worden.
Der Vierverland und die Balkanmächte.

Aus Athen wird dem „Berliner TagedlaO" gemeldet:
Ministerpräsident und Minister des Aeußern, Gunaris, hatden Gesandten des Pierverbands eine Note mit einem Pro¬test gegen den jüngsten Schritt der Mächte übermittelt.Der Protest ist in ruhigem, würdigen Tone gehalten, der
keinen Zweifel an der Entschlossenheit Griechenlands auf-kommen läßt. Er führt in großen Zügen die bereits ge¬
kennzeichneten Gründe an, die Griechenland jedes territorialeZugeständnis an Bulgarien verbieten.

Wien , 16. Aug. Der „Tägl. Rundschau" wird be¬richtet: „Az Est" meldet aus Sofia: Der Bierverbandübt den größten Druck  für die Annahme seiner Bor-
schlüge aus. England und Frankreich wollen die Durch¬führung dadurch gewährleisten, daß sie mit ihren TruppenSaloniki besetzen.

In Nisch tagte gestern der entscheidende Minister¬rat  unter Vorsitz des Kronprinzen und Anwesenheit einesVertreters des serbischen Hauptquartiers. — Nach dem
Ministerrat wurde Fürst Trubetzkoi  vom Kronprinzenin Audienz empfangen.
Min portugiefisches Kriegsschiff verloren«

London, 15. Aug. (WTB.) Nach einer Meldungaus Lissabon ist das portugiesische Kriegsschiff Republica,das kürzlich ausgelaufen ist, verlo en. Die Geschütze wur¬den bereits auf andere Schiffe gebracht.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 17. August ISIS.

WveuLafek.
Das Eiserne Kreuz II. Klasse haben erhallen: Gefr.Eugen Luz,  S . d. Gerbers Lorenz Luz sen. von Alten-steig; Gefr. Richard Roller,  S . d. Kaufmann Rollervon*Hochdorf, Bes. der silberne« Verdienstmedaille.

Kriegsverlnste.
Greu .-R- t. Nr . ISS , Ulm, 8. Komp. : W « l z, Johannes,Ebershardt, verwundet. Jnf .-R - t. Nr . 126 , Straßburg , 4.Komp. : Flauer,  Eugen, Gefr., Wildberg, l. verw. : Kern,  Jakob.Simmersfeld, ins. Verwund, gest. : Grammel,  Gustav, Gompel-scheuer, schm. verw. Juf -Rgt . Nr . 18 « , Tübiugeu -Gmüud , 12.Komp. : Oesterle,  Christian, Spielberg, l. »er» .

Berichtigungen.
R«s.' J «f.-Rgt . Nr . IIS , 4. Komp. : Braun,  Tottl ., Liebrls-berg, nicht Neubulach, bish. verw., auch vermißt. Juf .-R -t. Nr.126 , Straßburg , 1. Komp. : Bohnet,  Johann , Neunuifra, bish.verw., gefallen.
Die daher . Verlustliste Nr . 2« « verzeichnet: Res.-Inf . Rgt.Nr. 13, Luz,  Gotthilf, Alrensteig-Stadt, vermißt.
Die prruß . Verlustliste Nr . 274 verzeichnet: Inf .-Rgt. Nr.85: Rapp,  Christian, Oberschwandors, l. verw.
Einzug der Fünfnndzwanzigpfennigstücke. Danach einer Anordnung des Reichsschatzamtes die Fünsund-

zwanzigpfennigstiicke eingezogen werden sollen, werden im

Amtsblatt des eo. Konsistoriums die Kirchenpflegen ange¬wiesen, bei ihnen eingehende Fünfundzwanzigpsennigstückenicht wieder zu verausgaben, sondern bet der nächsten
Reichsbankstelle oder dem nächsten Kameralamt umzutauschen.Um einem etwaigen Mangel an Kupfermünzen oorzubeugen.wird ferner angeordnet, daß die in den Kirchen ausgestellten
Opferstöcke öfters als bisher geleert werden und ihr Inhaltzur Umwechslung abgesührt wird.

^ Haiterbach . Leider ging uns in letzter Woche
wieder eine Trauerbotschaft aus dem Felde zu. Es betrifftden 21jähr. Grenadier Gottl . Brezing , Kübler. Sohn desChr. Brezing, Küblermstr. von hier. Er rückte im Herbstein. Anfangs Januar wurde er verwundet. Als er wieder
geheilt war. eilte er zum zweitenmal nach Rußland gegenden Feind, wo er in der siegreichen Schlacht bei Warschaueinen tödlichen Kopfschuß erhielt. Aufrichtige Teilnahme
wendet sich den Hinterbliebenen zu.

— Haiterbach. Der 12jährige Sohn des Metzger¬
meislers Conzelmann brachte die Hand in die Futterschneid-Maschine, wobei er an drei Fingern schwer verletzt wurde.Ein Verlust dieser Gliedmaßen steht nicht zu befürchten.fj Rohrdorf . Daß wir die großen Opfer, dte überallfür die Verteidigung des Vaterlandes gebracht werdenmüssen, voll und ganz zu würdigen verstehen, zeigen nicht
zuletzt die Trauergottesdtenste für unsere gefallenen Krieger.So nahm auch am Sonntagnachmittag die ganze Gemeinde,
der Kriegeroerein mit umflorter Fahne, an dem Gottesdienstteil, der für die beiden jugendlichen Helden Ernst Bühler
und Robert Braun abgehalten wurde. Den Altar schmückten
auch diesmal wieder prächtige Kranz- und Blumenspenden.Seiner traft- und gedankenreichenG'dächtnispredigt hatteHerr Pfarrer Renschler das Wort zu Grunde gelegt: „Ichlebe, und ihr sollt auch leben!" Zwei stimmungsvolle Chöre
des Gesangvereins erhöhten den Eindruck der ernsten Feier.Mögen sie nun in Frieden ruhen in fremder Erde Schoß!Wir neigen das Haupt vor unseren Toten, die furchtlosund treu ihr Leben boten. Was sterblich war, brachten siedort zur Ruh; ihr Geist zog befreit der Heimat zu.X Schönbronn. Der gegenwärtig zur Erholung hier
weilende Herr Professor Dr. Faut  gab in 2 gelungenenBorträgen einen Rückblick aus das adgelaufenr Kriegsjahr.Am Sonntag, den 8 d. Mts., sprach der Redner über die
Ereignisse des Landkriegs aus den europ. Kriegsschauplätzenund am letzten Sonntag über den See- und Kolonialkrieg.Mit ungeteilter Aufmerksamkeit folgten dte Zuhörer denklaren und allgemein verständlichen Ausführungen, die eingetreues, scharf umriffene« Bild des verflossenen Krtegsjahrsdarboten. Den besten Beweis für die große Anteilnahmean dem Gebotenen bildet die Tatsache, daß das geräumigeLokal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Herr Schult¬
heiß Ziegler  sprach mit wärmster Zustimmung aller An¬
wesenden den Dank für die frdl. Darbietungen aus, dem
auch an dieser Stelle hiemit noch Ausdruck gegeben sein möchte.

Aus den Rachbarbezirkeu.
r Rottenbnrg . Medizinalrat, Oberamtsarzt Dr.Joseph Schees, zugleich Hausarzt am hiesigen Landesgesäng-nis ist gestorben.
r Frendenstadt . Das 2Vs Jahre alte Kind desBernhard Klumpp von Zwickgabel ist in einen in der Küche

stehenden Kübel mit siedendem Master gefallen. Es erlittam ganzen Körper so starke Brandwunden, daß es. ins
hiesige Bezirkskrankenhaus verbracht, gestorben ist.

r Merklingen OA. Leonberg. Dieser Tage ist das
Anwesen der Küferswitwe Maier ntedergebrannt.r Pfnllendors. Der Knecht Fischer von Schwäblis-
hausen ist von einem Pferd auf Brust und Gesicht geschla¬gen worden, so daß er schwerverletzt zusammenbrach. Erist im Spital gestorben. -

r Heilbrouu. Eine etwas verliebt angelegte Gärt¬nersfrau in einem Orte in der Nähe von Heilbronn saßmit zwei gefangenen Franzosen, die bei ihr arbeiteten, ge¬
mütlich in der Gartenlaube. Dabei ging es etwas laut her,so daß ein Offizier in Zivil, der gerade oorbeigtng, darauf
aufmerksam wurde. Er überschaute dte keineswegs kriegerischeSituation, und die Folge war, daß die Franzosen, die gegen
deutsche Madam so galant sind, sofort wieder in das Ge-
fangenendrpot übergeführt wurden. (Heilbr. Gen.-Anz.)r Vom Bodensee. Aus dem Güterbahnhof Peters¬
hausen ist der Bremser Ramsperger so unglücklich abgestürzt,daß der Tod alsbald eintrat.

Bon der bayrischen Grenze. In Maierhöfen hatGevatter Storch einem Bürger dm 21. Sprößllng gebracht.
Ans Baden.

Pforzheim. In der Nacht zum 11. August wurde
ein ganzer Haferacker im Gewände Geigersgrund abgemähtund das Erträgnis gestohlen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Verkehr mit Gerste. Schon vielfach wurde derMeinung Ausdruck gegeben, als ob die Brauereien ohne

weiteres auf Grund ihrer Malzkontingente zum Gerstenaus-kaus befugt seien. Das ist unzutreffend. Kein Betrieb, der
Gerste verarbeitet, darf Gerste aufkausen, ehe ihm von der
Reichsfuttermittelstelle sein Gerflenkontingent zugewiefen ist.Das gilt, wie für alle anderen Betriebe, so auch für dieBrauereien. Die Reichssuttermittelstelle hat lediglich bei der
Zuteilung des Gerstenkont ngents an eine Brauerei das für
diese festgesetzte Malzkontingent zugrunde zu legen. Eben¬
sowenig wie die Brauereien selbst Gerste aufkaufen dürfen,solange sie noch kein Geistenkontingent zugeteilt erhaltenhaken, können Händler Gerste für solche Brauereien auf¬kaufen. Solche, die dennoch Gerstenkäufe abschlteßen, setzen



sich einer Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr oder einer
Geldstrafe bis zu 10000 aus. Dem Vernehmen nach
werden zurzeit in umfangreichem Maße Gerstenoorcäte als
Saatgerste ausgekaust, und zwar zu außerordentlich hohen
Preisen. Die Größe der von Händlern aufgekauften Men¬
gen legt die Vermutung nahe, daß die Käufe vielfach nicht
M Erwerbung von Saatgerste bestimmt sind, sondern wahr¬
scheinlich dazu, später an Gerste verarbeitende Betriebe weiter
veräußert zu werden. Die Zentralstelle für Gewerbe und
Handel macht darauf aufmerksam, daß solche Weiterver¬
äußerungen verboten und mit den oben erwähnten Strafen
bedroht sind. Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Behörden
eine eingehende Nachprüfung der Gerstenverkäuse vornehmen,
und daß dann derartige unzulässige Verkäufe an den Tagkommen.

Stuttgart , 14. Aug. lMostobst- und Kartoffelmardt.) Auf
dem heutigen Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz betrug die Zufuhr
306 Zentner. Preis 3,70- 4 für den Ztr. — Dem Kartosfelgroß-
markt auf dem Leonhardsplatz»aren 100 Ztr. zugesührt. Preis
5,80 für den Ztr.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche tt.L.tt.)

Berlin , 17. Aug. (Tel) Dem Lok.-AnZ. wird aus
dem Kriegspresfcquartier gemeldet: Wie zu erwarten war,
gewinnt der Widerstand des Feindes an Heftig-
reit, je näher die Front der Verbündete» gegen
die Basis des russischen Verteidignugsranmes
heranrückt.

Wien, 17. Aug. (Tel.) Dem „N. W. T." wird
aus Bukarest gemeldet, daß Nachrichten aus Sofia zufolge
die Italiener in dringender Form einige weitere
Altersklassen ihrer Reserven einberufe» haben. Wie
verlautet, geschah dies zum Zwecke, dem Drängen der
Bundesgenossen nachzugeben und Saloniki und das Hinter¬
land zu besetze». Aus den Vorbereitungen der italie¬
nischen Armee schließt man in Athen, daß Italien gedenk', ans

das südliche Mazedonien die Besetzung anszn-
dehue«. In Bulgarien herrscht darüber große Er¬
regung, weil es sich dabet um Gebiete handelt, auf die
Bulgarien Anspruch erhebt. (Südd. Z )"

Wie «, 17. Aug. (Tel.) Der Reichspost wird lt.
D T. aus Bukirest gemeldet: Hiesige Blätter melden aus
Nisch. daß die Gesandten des Bierverbaudes in
fieberhn ftem̂ Eiser Pasitsch drängen, Bulgarien
gegenüber sich im Siune des Bierverbaudes entge¬
genkommendz« zeigen. Fürst Trubetzkoi droht, wenn
die Widerspenstigkeit Pasorschs andauern sollte, die Verträge
zu veröffentlichen, die Serbien mit dem Bierverband abge¬
schlossenh:t. (Südd Z)

Wien , 17. Aug. (Tel.) Die Reichspost veröffentlicht
lt. Dtjch. Tagesz. ein Bukarester Telegramm, wonach einer
Meldung aus Sofia zufolge, die bulgarischen Minister sich
gegenwärtig nicht vollzählig in Sofia befinden. Die bul¬
garische Antwort ans die Note des Bierverbandes
wird nächste Woche erkolge«. (Südd. Z)

Wien , 16. Aug. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
16. August, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Im Raume westlich des Bug nahm die Verfolgung

der Russen raschen Fortgang. Die im Zentrum der
Verbündeten vordringenden österreichisch-ungarischen Kräfte
hefteten sich dem westl'ch Biala über die Klikawka weichen¬
den Feind an dis Fersen. Dis Divisionen des Erzherzogs
Joseph Ferdinand gewannen abends umier Kämpfen den
Raum südlich und südwestlich von Mala, überdrückten in
der Nacht dieK-zna und überschritten sie heute früh. Feind¬
liche Nachhuten wurden, wo sie sich stellten, angegriffen und
geworfen. DieT uppen des Generais von Koeoeß drängten
den Gegner über die obere Kiikawka zurück. In der
Gegend von Malt urd gegen Brest-Litowek hin sieht man
zahlreiche ansgedehnte Brände. Bei Wladimir-Wo-

linkby, wo wir an Mihreren Süllen aus dem östlichen
Buguser festen Fuß gefaßt haben, und in Ostgalizien ist
die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front eröffnet« gestern die feindliche

schwere Artillerie nach längerer Pause wieder das Feuer
gegen unsere Werke und zwar insbesondere gegen jene am
Tonale-Paß und auf dem Plateau von Laoarone und
Folgaria. Angriffsversuche italienischer Infanterie an
der Tonalestraße und aus die Popenastellung(südlich Schlu¬
derbach) und im Dreizinnenqebiele wurden abgcwieseu.
Ebenso scheiterten an der küstenländischen Front er»
nente Angriffe des Feindes im Gebiet südliv) des Krn
und ein Vorstoß gegen den vorspringenden Teil des Pla¬teaus von Dobsrdo.

Ereignisse zur See.
Eines unserer TeeflnZzeuge belegte cm 15. August

noch mittags vier Küstenforts von Venedig mir Bomben,
von denen alle mit Ausnahme einer einzigen innerhalb der
Werke explodierten. Bon fünf zur Verfolgung starrenden feind»
llchen Fliegern wurden zwei beim Ausstieg durch Maschinen-
gewehrfeuer zur Umkehr und zur Landung gezwungen, zwei
gaben die Verfolgung nach einiger Zeit auf, während der letzte
feindliche Flieger unser Flugzeug dis in dis Nähe der
Isirischen Küste verfolgie, wo rr, ohne Erfolg zu haben,
umkehren mußte. Unser Sskflugzeug ist trotz heftiger Be¬
schießung durch die feindlichen Kriegsschiffe und Forts wohl¬
behalten eingerücki. Laut amtlicher Italien. Veröffentlichung
ist unser „US " am 12. August in der südliche« Adria
versenkt worden. Der zweite Offizier und 11 Mann des
Unterseeboots wurden gerettet und gefangen genommen.
Mutmaßt. Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Fortgesetzt unbeständig, meist trocken, allmählich ausheilemd.
Für die Schristleitung verantwortlich: R. Tschorn . — Drucku. Ver¬
lag der G. W. Zaiser 'schen Buchdrnckerei(Karl Zaiser), Nagold.

Landwsch. Bezirksverein Nagold.
Der hiesige Orteoeretn vermittelt

alle Sorten Kunstdünger
und wollen die Bestellungen in den nächsten Tagen beim Geschäfts
führer Julius Raas gemacht werden, da der Bezug infolge des später
eintretenden Wagenmangels baldigst geschehen muß.

Ergenzingen.
Kaufe fortwährend jedes Quantum

sowie

F , tt , /
zu höchsten Preisen.

Jerd. Aiaur, Kaufmann,
" - Telephon 4.

I

Vergezzea Zie Ssz Mt!
Bestellschein.

Nachstehende Anzeige ist im „Gesellschafter" —mal —
hintereinander— mit —Tagen Pause — aufzunehmen.

Name und Stand: -

Wohnort_ _

Anzeige lantet:

Me beste» Grütze
senden: aus Ostende:

Siegfried Zinser -Schietingen,
H. Strenger -Nagold,

Au« dem Osten:
H. Lemser-Nagold.

ferner:
sämtliche Nagold r des Land-

wehr-Jus .-Reg. Ne . ISO.
Raaold.

Neue H,We.
ringe,

große, fette Fische,
per Stück 16
10 Stück ^ 1.50

empfehlenSeeg H SebmM.
Nagold.

Bestellungen
auf prima gute

Mrttssel»
nimmt sofort entgegen, das Pfund
zu 6 H.

Gott 'ob Widmaier,
Fuhrmann.

Sendet Bücher
ins Feld!

Mädchen
gesucht.

Auf 1. Sept. wird ein jüngeres,
Mädchen, welches schon gedient hat
und mit Kindern umzugehen versteht,
gesucht.

Frau Schultheiß Rummler,
Oberjettingeu.

Das Veste ftir die Auge«. I
bestes Stärkungs - u. Erfrisch- >
ungsmittel  für schwache entzün» M
bete Auge» und Glieder , ist das A
seit bald 160 Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von 1»k. <!kr. keektesberxer in I «ii
brona. Lieferant sürstl. Häuser,
Ehrendiplom. Feinste- Aroma,
billigstes Parfüm.

2 In Fl. k 45. 65 u. 110
D » M - Alleinverkauf für Na-
I gold : Hch. Ganß, Konditorei.

Nagold , 16. Aug. 1915.

Trauer-Anzeige.
Unsere innigstgeliebte Tochier, Schwester,

Schwägerin, Nichte und Tante

Luise
wurde heute nacht Vzl Uhr im Alter von 18 Jahren
von ihren langen, schweren und schmerzm-reichen
Leiden durch einen sanften Tod erlöst.

Um stille Teilnahme bitten
in tiefer Trauer:

Gotthilf Kläger , Uhrmacher,
Barbara Kläger , geb. Bertsch,
Anna , geb. Kläger, mit Gatten
Fr . Rentschler, Hauptlehrer in Rolfelden,!
Gotthilf Kläger , mit Frau Lola,

zur Zeit in Mexiko,
Helene und Martha Kläger.

Beerdigung: Mittwochnachmittag um 2 Uhr.

Nagold
Wegen Todesfall ist mein Geschäft am
Mittwoch, den 18. August

geschlossen.
G. Kläger , Uhrmacher.

Die besten und billigsten

loc St . Psundsch, 5 Ha b>
psundsch. 4 100 Psd.-B!echdoscn
m. Karton 26.—. Nach auswärts
Verpackung frei bei Voreins.

KkiMelrentrsle Ztuttgsrl,
Seneseiderstr. 74a, Teleph. Nr. 3050.

Eine bedürftige
gegen die Ein¬
rückungsgebühr

e'men puterhatten.
Kinder-

Familte kann

wagen
erhalten.
Don wem? sagt die Geschästsstd. Bl.

Di-uokarbeitkn jkllki- kkl
liefert rasch und sauber

s .W.Zaiser'sche VllchdkUltzerei
Mitteilungen des Standesamts

der Stadt Haterbach. '
G bürten: Am 2S. Juni ein Sohn der

Ehr. Heiber, hier: am 21. Juli eine
Tochter der Elisabcthe Schieler, hier,-
am 24. Juli ein Sohn der Anna Gute¬
kunst hier; am 30. Juli ein Sohn der
Katharine Heiber, hier.

Todesfälle: am 20. Juni Kaih. Schieler,
Maurers Witwe, 87 I . a. : am 28.
Juni I »h. Fischer, Schretnermeister, 78
Jahre alt;  am 27. Juni ein Sohn des
Georg Ruotz. Schreiners, 2 Man. alt;
am 24. Juli Christ. Ziegler, Nähterin,
51 I . a.: am 28. Juli >ein Knabe des
Farrenwärters Fuchs; am 31. Juli ein
Sohn des Schreiners Lhr. Bacher.


	[Seite 988]
	[Seite 989]
	[Seite 990]
	[Seite 991]

